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WTB . Großes HaupLqrrarLisr , 24 . Febr. (Amtlich.)
Westlich er Krischsschaüplatz:

Im Wytschaete-Bogen war der Ärtilleriekampf leb¬
haft . An der Artoisfront wurden mehrere englische Er-
kundungsabteilungen abgewicsen.

Im Sommegebict haben die Engländer einzelne von
uns aufgegebene, verschlammte Stellunasteile besetzt.

In der Champagne griffen die Franzosen abends
und nachts die von uns am 15 . Februar gewonnene
Linie südlich von Ripout an . Die Angriffe sind ge¬
scheitert.

Auf dem Westnfer der Maas drang eine feind¬
liche Abteilung nordöstlich von Avocourt in einige unserer
vorderen Gräben. Durch sofort einsetzenden Gegenstoß
sind sie gesäubert und Gefangene einbehalten worden.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei starker Kalte keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front:
Feuer von See gegen griechische Ortschaften östlich der

Struma wurde durch erfolgreiche Beschießung der Schisse
und englischen Stellungen erwidert.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

LB . Großes Hauptquartier , 25 . Febr . (Amtlich.)
Westlicher Krieg sch arrpi atz:

Südlich von Vpern , sonne zwischen Armentieres und
Arras wurden mehrere , teilweise nach stärkerem Feuer
einsetzende Vorstöße der Engländer angewiesen.

Erkundungsaufträge führten unscre Stoßtrupps west¬
lich von Lievin bis tief in die feindliche Stellung , in der
Gefangene gemacht und Zerstörungen vorgenommen
wurden.

In : Sommegebiet war zeitweilig der Geschützkamps
lebhaft , vornehmlich zwischen Sailly and Bouchavesnes.

Oestlich von Saint Mihiel blieb eine französische
Unternehmung erfolglos , eine eigene im, näher der Mosel
zu, gelegenen Waldgebiet brachte 12 Gefangene ein.

Bei Lusse äm Westhang der Vogesen holten unsere
Sturmtrupps 30 Mann aus der französischen Stellung.

In der Nacht vom 23 . zum 24 . Februar ist ein
französisches Luftschiff durch Abwehrfeuer im
Walde östlich von Saaralben brennend zum Ab¬
sturz gebracht worden.

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gencralseldinarschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Keine besonderen Ereignisse.

Freut des S .
' - sralsSsrst , Erzherzog Sossph:

Am Tartarenpaß , im Nordtefi der Waldkarpäthen,
schlug ein russischer Angriff fehl.

Heeresgruppe des Generalfe - imarMalls
von Mackensen

und an der
mazedonischen Front

ist die Lage bei geringer Vorfeldtätigkeit unverändert.
Der Erste Generalquartiermeister Lttdendsrff,

Hr Hc »
An der Westfront läßt sich eine beständige Steige¬

rung der Unternehmungen feststellen . Tie Mickelpun . te
bilden , soweit die Engländer in Verlacht kommen, das
Artois mit dem Brennpunkt Armentieres (Lille ) und
das alte Schlachtfeld zu beiden Selten des Ancrebaches.
Mit wechselndem Êrfolg und mit größter Erbitterung
wird auf beiden Seiten gekämpft, wobei bemerkens¬
wert ist, daß die Engländer mit immer stärkeren Kräf¬
ten an greifen und die modernsten englisch-amerikani¬
schen Kriegsgeräte , so neuerdings namentlich eine erheb¬
liche Anzahl von sogenannten Tanks (bewaffnete Panzer-
autos) ins Treffen führen . Uebrigens ist auch am öst¬
lichen Vorsprung der Sommefrottt, bei Saille .-SaiUisle

i und BouchavesncL ein hest
'
g . r Geschützkamps entVranM-

i Die Franzosen entfalten an der Vogesenkette und an
i der Cote Lorraine eine zunehmende Tätigkeit an, noch
j mehr hinter der Front . Dieses Gebiet wird wohl bald
j ein erhöhtes Interesse beanspruchen.
: Der Berichterstatter der Agentur Milli in Meso-
s potamien teilt mit : Südlich von Knt-cl-Amara ist es
s den Engländern nach der letzten Niederlage nicht möglich -
> gewesen , ihren gewagten Vorstoß zu erneuern . Im Laufe -
i der Schlacht vorn 17 . Februar vor unserer Fellahie- j
, Stellung wurde eine bis in unsere Gräben vorgedrungeue s

Brigade farbiger Engländer vernichtet. Die wieder er-
l oberten Gräben waren mit Leichen von Engländern an-
j gefüllt . Nach Gefangenenanssagen und Mitteilungen aus
s anderen Quellen fuhren mehrere Schiffe voll englischer
i Verwundeten südwärts ab . Die englischen Verluste in
^ den letzten Kämpfen überschreiten 30 000 Mann.

^
Die flämisch -flandrische Frage . s

! Ein für Belgiens Zukunft bedeutsarues Ereignis hat!
s sich am 4 . Felruar in Brüssel vollzogen : Dort hielt eine
? Gesamtocrtretung der flämischen Bevölkerung Belgiens eine
s Tagung, um sich über- die Neugestaltung ihres völkischen !
: Geschickes und ihrer flandrischen Heimat ansznsprechett . !
l Ihr Wille stimmt einmütig ln der lleberzeugnng zusammen, j
s daß das Schicksal ihres Volksitammcs für immer besiegelt
s sei , wenn Belgien in seinem bisherigen staatlichen Bestände
s wiederhergestellt würde . Denn dann blieben sie, die Flä-
! men, nach wie vor Bürger zweiter Klasse , Untecdrückte und
! Enterbte . Flandern als der von Flamen bewohnte Teil
- Belgiens müsse, so forderte die flämische Tagung in Brns-
! sel , von Mahonien , dem hauptsächlich von den romanischen
! Wallonen devötkerku GA Sn , gestndcrL werden . „ Wir
° dürfen nicht länger dulden", so sagen di ? flämischen Abgge-
z ordneten in dein Aufrufe an ihr Volk, , daß der belgische
s Staat mit allen Machtmitteln , über die ein Staat verfügt,
^ es darauf absehe, das flämische Volk seiner Muttersprache
s zu berauben und es zu verwelschen .

"
^ Was in Brüssel die Vertrauensmänner der Flamen zur

Sicherung ihres niederdeutschen Volkstums verlangen, deckt
^ sich mit dem Kriegs,ziele , das unser Kanzler vor Jahr und
! Tag schon im Reichstage in bezug aus Belgien angedentet

hat. Sichere Bürgschaften gegen die Verwischung des
Flämentums, die

"
von den Wallonen und der Nachbarschaft

der diesen stammesgleichen Franzosen droht , lassen sich nur
schaffen, wenn Flandern nach dem Kriege in den Machtbe¬
reich des Denischen Reiches eingestellt und damit der flä-

! mische Volksstamm dem blutsverwandten Deutschtum ön-
l geschlossen bleibt.

Die flämisch - flandrische Frage bildet für Deutschland das
Kernstück der belgischen Frage . Flandern, nachweislich seit

E anderthalb Jahrtausenden germanisch bevölkert , ist uraltes
s deutsches Land und jahrhundertelang Bestandteil des alten
! Deutschen Reiches gewesen Es völkisch und politisch , wirt-
? schastlich und militärisch als germanisches Bollwerk Deutsch¬

land , seinem ursprünglich mütterlichen Stammesboden , wie¬
der angliedern , heißt

'
nichts andres , als es seiner natürlichen

gesunden und einzig ersprießlichen geschichtlichenEntwicklung
zurnckgeben. Feste dauerndeGewähr seiner Selbständigkeit kann
dem Flämentmn allein der Anschluß an das Deutsche Reich und
das deutsche Volk geben . Denn nur dann bleibt der seine
völkische Unabhängigkeit gefährdende Machteinflnß von wal¬
lonisch -französischer Seite ausgeschaltet. Ein hervorragender
flämischer Geschichtschreiber hat Deutschland und Frankreich
miteinander , vergleichend gesagt : „ Hier eine absterbende
Kultur — dort eine Kultur voller Kraft und Glaüz ! Sind
wir denn verdammt, stets Frankreich zu folgen und der
Zukunft den Rücken zu kehrend " Was aber für die Fla¬
men eine Lebendsnotwendigkcit, eine Bedingung ihrer künf¬
tigen Wohlfahrt ist, ist zugleich für Deutschland eine Bürg¬
schaft gefestigter Machtstellung. Flandern ist der von Na¬
tur wie on der Geschickte gegebene Greüzwall des deuischeu
Nordwestens und insbesondere seine Küste als Floitenstütz- j
Punkt der Schlußstein voller deutscher Seegeltuug . Dem

- erneuerten Versuch eines englischen Vernichtungskrieges gegen
j Deutschland wäre von vornherein die Aussicht des Gelingens
( benommen , wenn England bei Kriegsausbruch nicht mehr
i allein den Kanal beherrschte, sondern sich ans der unmittel-
s baren Mhe der gegenüberliegenden flandrischen Küste sofort
- durch die deutschen Streitkräfte zur See bedroht und auf

Amtsblatt für PfalzgrafenweUer. 1917.

das schwerste in seinen Bewegungen gehindert und gehemmt
weiß

Ein machtvolles, den Weltfrieden gebietendes , die Frei¬
heit der Meere gewährleistendes Neudeutschland nach dem
Kriege Hst die Lösung der flämisch - flandrischen Frage als
ein Hauptsrück des großen deutschen Friedenswerkes zur
Voraussetzung.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 25 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Gegen Ende des gestrigen Tages drang eine un¬
serer Abteilungen nördlich von Genones in eine fetndiiM
Steilung ein . Heute morgen versuchten die Deutschen nach hef¬
tiger Beschießung einen erfolglosen Handstreich auf unsere Grä¬
ben bei Mssenbach . — Eines unserer Luftschiffe bombardierte
im Verlaufe der Nacht m der Gegend von Briey Fabrikanlagen,
die tm Betrieb waren. Es gelangte ohne Zwischenfall tii
seinen Ausgangshafen zurück . Unsere Flugzeuge schleuderten
-'00 Kilogramm Geschosse auf die deutschen Biwaks in der
Gegend von Soincourt.

Abends : Außer zwei fruchtlosen Angriffsverfuchen des Fein¬
des auf die Gräben von Biolu (Elsaß) keine Znsanterietätigkeit.

Belgischer Bericht: Andauernde Tätigkeit der Ar¬
tillerie ' auf der ganzen belgischen Front. Heftiger Handgra-
-.atenkampf in der Gegend von Stecnstraate.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London , 25 . Febr . Heeresbericht von gestern : Zn-'

olgc des wachsenden Druckes unserer Truppen räumte der
Feind heute weitere wichtige Steilungen auf beiden Ufern
der Ancre . Wir machten beträchtliche Fortschritte in der Nähe
>>on Miraumont auf der Front von einer Meile und drangen
n Petit Mitaumont ein . Wir rückten auch unsere Linien

. uf einer Front von 1p-> Meilen südlich von Serre vor. Wir
nahmen durch sofortigen Gegenangriff einen Posten wieder,
den der Feind in der Nähe von Lens vorgeschoben hatte. - An
der Somme bei Arras und bei Apern bedeutende Artillerie
ätizs-it. - i -. . . -

Mesopotamien: Wir . sicherten uns und befestigten
estcrn zwei Grabenreihen am Südcnbe der Stellung von

Fannaiyat . Der Kampf dauert an . Der Tigris ist nnge-
chwollen und die Ueberschwrmmung behindert die Tätigkeit.
Das ist ein Glück für die Engländer .)

London , 24 . Febr. Der Heeresstand wurde heute
deröffentlicht. Er sieht 5 Millioüen Mann ohne die
n Indien dienenden Soldaten vor.

Der Kriea zur See.
Berlin , 24 . Febr . (Amtlich.) Nach Telegrammen

ms Holland sind am 22 . Februar 5 Uhr nachmittags
mehrere holländische Dampfer, die mit deutschem Ein-,
Verständnis aus Falmouth und Dartmouth in westliches
Richtung das Sperrgebiet verlassen wollten , vernichtet
worden.

Amtlich wird bemerkt, daß 33 in Falmouth und
Dartmouth liegende holländische Dampfer, von denen 20
mit Getreide für die holländische Regierung beladen waren,
auf Ansuchen der Reedereien die Erlaubnis erhielten,
auch nach der festgesetzten Sperrfrist (5 . Febr . ) , aber
spätestens in der Nacht vom 10. zum 11 . Februar unge¬
hindert auszulaufen . Aus unbekannten Gründen waren
die Reeder aber nicht imstande, ihre Schiffe rechtzeitig
aus England herauszubringen. Sie erneuerten daher ihre
Bitte um Frist, die ihnen von der deutschen Regierung
mit voller Sicherheit am 17 . März - ader mit nur
relativer Sicherheit atn 22 . Februar auf einem be¬
stimmten Wege zugesagt wurde . 18 Schiffe wollten am
22. Februar gemeinsam aussahren , was am 16 . Februar
in Berlin bekannt gegeben wurde . Die Reeder wurden,
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß für den
22. Februar keine unbedingte Sicherheit gewährleistet wer¬
den könne , da es ungewiß sei , ob die in Betracht kom¬
menden Tauchboote noch rechtzeitig benachrichtigt werden
können. Wenn 8 dieser Schiffe zu Grunde gegangen sind
(eines soll aus eine englische Mine gelnn

'
en s . inß so trifft

die Verantwortung dafür die Reeder , die ihre Schisse
auf relative Sicherheit am 22 . Februar aussahren ließen,
anstatt bis zum 17 . März zu warten, zu welchem Zeit¬
punkt ihnen volle Sicherheit zugesagt war. Eine Mel¬
dung unserer Tauchboote liegt noch nicht vor.

Berlin , 24 . Febr . Von zurückgekehrten U-Booten
sind neuerdings 11 Dampfer, 2 Segler und 8 Fischet-
fahrzeuae versenkt worden . Unter den versenkten Damp¬
fern befindet sich der englische Transportdampfer Nr . 19,
Dampfer Afric der White Star Line, der äm 12 . Febr.
auf dem Wege von Liverpool nach Plymouth versenkt
wurde. Mit den übrigen persenkten Schiffen ainaen u».



- L verloren 8600 B . T . Kohlen, 2800 B . T .
"

Stückgut
und 3000 Tonnen Salpeter . Tie Engländer haben die
am 16 . Februar als Erfolg eines U-Bootes in 24
stunden bekannt gegebenen 4 Hilfskreuzer bzw . Trans-
ortiehiUe sämtOcb v -rsibmi - s' - i- .

MV versenkt wurden gemeldet : die englischen Damp-

fer John Males (627 T . ), Lundi Island (3095 T ),
Luecnt (1409 T . ), Sunderland (4349 T . ), Watchfielo,
Belaia (4588 T . ), Berrima (11137 T .), Headley (4953

T . ), Perseus (6728 T . ), Trojans Peincu (3196 T .4 Grs-

nadier (1004 T .), die englischen Segelschiffe Baltac,

Brocklesby und Columbia , die Fischcrfahrzeuge Monarch^
Energy , Picton Castle (245 T . ) und Zoroon , die Bark

jJnvercauld (1416 T .) ; ferner die holländischen Damp-

fer Ambon (3598 T . ), Noorderdijk ( 7100 T . j, Zamr-

Lifk (4189 T . ) , Jacatra (5373 T . ), Handöng (58r>1 T .),
Eenland (3970 T ), Caasterland (3900 T . ) ; drei fran¬
zösische Uschdampser auS Boulogne , der franösizW
Wanrpfer der Messaaerics Maritimes A hes (12 000 T .)
Mit senegalesischeil Schützen nach! Frankreich unterwegs

(dabei ertrank der amerikanische Missionar Robert Ho¬
hen) ; der griechische Dampfer Laertis (3914 T .) ; das

norwegische Schiff Falls of A ton ( 1965 T . s . - - Der

norwegische Tanrpser Manranger (1024 D .) ist ^stark

überfällig , der englische Dampfer Bayreauln (3000 T . )
wird vermißt .

'

Der englische Dampfer Beneficent und der spanische
Dampfer Josefa Reich (2654 D . ) find gesunken, ebenso
bei Tschifu der japanische Dampfer Kcrnkoku Maru , dre
350 Reisenden sind wahrscheinlich verloren , darunter 2

Amerikaner.
Weiter wurden versenkt : die norwegischen Dampfer

Normannia (2900 D .), Ajax (1468 D .) und Blenheim
( 1029 T .) .

London , 25 . Febr . Die Times melden aus Neu-

York, einer der deutschen Kreuzer im südlichen Atlan¬

tischen Weltmeer sei jetzt endgültig als der Dampfer
Weneta festgestellt worden.

Haag, 24 . Febr . Anläßlich der Versenkung der
holländischen Schiffe fand heute eiue Besprechung der

Regierung mit den Reedern statt. Die niederländischen
Schisse , dre noch in Häfen liegen , werden vorläufig nicht
aussahren.

Berlin , 24 . Febr . Die Versenkung des schwedischen
Dampfers „ Edda" über die am 16 . Februar berichtet
wurde , ist, wie die Untersuchung ergeben hat, zu Unrecht
erfolgt . Es ist anzunehmen , daß die Eigentümer von

Schiff und Ladung für ihren Verlust schadlos gehalten
werden.

Der Krieg Mit JLMerr>
WTB . Wien , 25 . Febr . Italienischer Kriegsschan-

platz : An der küstenländifchen Front ist dir Artillerie¬

tätigkeit nunmehr bei guter Sicht wieder alltäglich recht
lebhaft . Im Görzischen hatte sich vorgestern im Abschnitt
von Vertoiba ein besonders heftiger Geschütz- und Minerr-

werferkainpf entwickelt, der auch nachts förtdauerte und

morgens zu höchster Kraft anwuchs . Unter dem Schutz
starken Sperrfeuers griffen sodann einige italienische Kom¬

pagnien unsere Stellungen an . Dem Feinde gelang es,
in unsere vorderste Lime einzudringen . Abteilungen des
bewährten k. u . k . Landfturminfanterieregiment Nr . 2

Warfen ihn jedoch vollständig heraus , fügten ihm schwere
Verluste zu und verfolgten ihn bis in seine Sappe.

Neues vom Tage.
Berlin , 25 . Febr. Dem ,, -ö . T .

" zufolge tritt der

Die Tochter der Heimatlosen.
Kriminalroman von A . Ostland.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten.)

, Durch die hohen Giasfenster des großen Sitzungssaales
I tm Wiener Landesgericht, wo so oft das Urteil über ein

Meuichem'
chlcksal gesprochen wird, brach grau das fahle' Licht des Spätnachmittags . Ein matter Schein erfüllte

! den öden Raum . Alles sah trostlos aus , zum Sterben
! traung und hoffnungslos.
> Bor dem langen Tisch saßen die Geschworenen . Eben

stellte einer von ihnen eine Frage an den Vorsitzenden,
und dieser antwortete . Aber trotz der großen Stille, weiche

! herrschte, empfand der totenblasse junge Mann , welcher
auf der Anklagebank saß , die lautgesprochenen Worte
nur wie ein Gemurmel. Ganz von ferne klangen sie an
sein Ohr, ohne daß er irgend einen Sinn erfaßte. Sonder-
bar starr war das schöne, stolzgeschnittene Antlitz Walter
von Richtings. In den Augen lag kein leisestes Berstehen,
kein Ersahen dessen , was um ihn her vorging. Er war
einfach müde . Grenzenlos abgespannt. Dunkel erinnerte
er sich an das, was diese vergangenen Monate ihm ge¬
bracht hatten . Zuerst diese ewigen, furchtbaren Verhöre.
Er hatte es beinahe nicht fassen können , daß man ihn
antlagte . Und daß es sich um einen Raubanfall han¬
delte , um einen Mord —

Und doch war es so. Man hatte ja von Anfang an
mit Bestimmtheit angenommen, daß Martin Großmann
im Augenblick, da er starb , nicht allein gewesen sei . Auf
der schmalen Brücke zeichneten sich Fußspuren ab, die
Lage des Toten , der Ausdruck in dem Gesicht desselben
— alles dies wies darauf hin : Der alte Grundmüller war
allerdings an einem Herzschlag verschieden. Aber über
das schwanke Geländer hinabgestoßen ins Wasser hatte
ihn ein anderer.

Wer hatte ihn hinabgestoßen?
Olga von Halberg hatte als Zeugin angegeben, daß

sie fliehende Schritte vernommen habe, welche gegen den
Wald zu eilten. Die Richtung stimmte genau mit der
Stelle überein, wo, einen Tag später. Felicitas den halb¬

elsaß-lothringische Landtag in der Woche nach Ostern

zusammen.
Der Papst und der Tauchbootkrieg.

Mailand , 25 . Febr. Der „Secolo " meldet , der
Papst habe der Wiener Regierung seine Auffassung über
den Tauchbootkrieg durch den Wiener Nuntius mitteiken

lassen . — Der Papst ließ der schweizerischen Regierung
den Wunsch ausdrückeu, sie möge die Einwilligung geben,
daß gefangene Familienväter m der Schweiz interniert
werden . Der Papst ernannte den Prof . Dr . Devand von
der Universität Freiburg (Schweiz ) zum vatikanischen Ver¬
treter für den Besuch der Gefangenenlager.

Munitionsexplosion.
Bern , 25 .

'Febr . Auf Umwegen wird aus Paris
bekannt, daß sich am 2 . Februar in dem ausgedehnten
Munitionslager von Rennes eine schreckliche Explosion
ereignete , die das Lager mit 80000 Tonnen Munition
vernichtete . Unter den Trümmern wurden über 200
Tote und über 700 Verletzte geborgen.

Der Hilfsdienst in England.
London , 24 . Febr. Iw Unterhaus erklärte der

Staatssekretär des Innern , George Cave , es sei nicht
die Absicht der Regierung , alle nicht wesentlichen Be¬
triebe auf einmal stillzulegen . Aber nach einem be¬

stimmten Zeitpunkt dürften Personen zwischen 17 und
61 Jahren nicht mehr beschäftigt werden . Zum frei¬
willigen Hilfsdienst hätten sich bis jetzt 60000 Personen
gemeldet . Es werden Maßregeln zu ergreifen sein, wenn

diese Persoyen ihren Verpflichtungen nicht Nachkommen
oder wenn Arbeitgeber ohne Grund ihre Arbeiter be¬
straften oder entließen . Wenn die freiwilligen Mel¬

dungen nicht genügend eingehen , werde Zwang ange¬
wendet . Auf verschiedene Einsprachen sah sich Cave ver¬
anlaßt , eine Bestimmung in das Gesetz aufzunehmen,
das den industriellen Zwang ausschließen soll . Daraus
wurde das Gesetz in zweiter Lesung angenommen . —

Nach der „Times " benötigt die Regierung eine Million
Arbeiter.

Sie sind erkannt.
Gern , 25 . Febr . Das Jntelligenzblatt bemerkt

zu der Rede Lloyd Georges und der übrigen Minister im

englischen Unterhaus , aus den Worten und den ango-
kündigten Maßnahmen gehe trotz des zu . ersichtlichen
Tones hervor , daß man in Ena ! and den furchtbaren
Ernst der Tauchbootgefahr voUans e kenne.

^
IN den

nächsten Monaten werde es sich erweisen, ob die von der

Regierung in Aussicht genommenen Maßnahmen hie¬
reichen, den Tauchbootkrieg unwirksam zu gespalten. Bis

zu diesem Zeitpunkt werde das englische Volk sich Ein¬

schränkungen in der Lebenshaltung aufcrlegen müssen,
die denen , die das deutsche Volk sich seit Jahr und Tag,
auserlegt , an Schürfe nicht nachstehen.

Das englische Sparshstem.
London , 25 . Febr . Entsprechend den Ankündi¬

gungen Lloyd Georges im Unterhaus hat die Regierung
aus Välutarncksichten und um Schiffsraum zu ersparen
Einfuhrverbote erlassen für Kunstwerke, Korbwaren,
Bücher , Zeitungen , rohen und zubereiteten Kakao, Galan¬
teriewaren , frische und künstliche Blumen , Flachs , Hand¬
schuhe , Leder, Leinen , Garne , Seide , Pelzwaren , Holz
und Bauholz , Kaffee, Rum . Andererseits ist die Aus¬

fuhr von Kakao, Kaffee und Obst (ausgenommen nach
.Holland ) , sowie von Honig , Fett , Margarine , allen

Fleischarten , Kartoffeln , Mehl , Geflügel , Wild und Tee

nach dem Ausland verboten worden . Lloyd George hofft
arff diese Weise 900 000 Raumtonnen zu ersparen . Durch

ohnmächtigen Walter von Richting fand . Daß dis Ver¬
mögensverhältnisse des jungen Mannes sehr ungünstige
waren , stand gleichfalls fest. Der einzige Umstand, welcher
ihn von dem schrecklichen Verdacht, welcher auf ihm ruhte,
zu entlasten schien , war der, daß er sicherlich Martin
Großmann früher nicht gekannt hatte, und daß es schwer
fiel, anzunehmen , er habe gewußt, wieviel Geld der alte
Müller bei sich trug . Aber Fee mußte zugeben, daß sie
während ihrer letzten Wanderung mit Großmann das
verdächtige Geräusch leiser Schritte hinter sich vernommen
habe. Auch daß der Müller ihr gegenüber erwähnt hatte,
daß er viel Geld bei sich trug , war nicht abzuleugnen.
Während Fee sprach und jede Frage der Geschworenen
streng der Wahrheit entsprechend beantwortete , hatte sie
ein seltsam dumpfes Gefühl : Alles dies sollte sie ja eigent¬
lich nicht sagen . Es war Wahnsinn , daß sie es zugab.
Aber lügen , verheimlichen durste sie doch auch nichts.
Sie hatte ihren Eid geleistet . . .

Zitternd , blaß stand sie vor dem langen, grünen
Tisch. Flehend blickte sie hin auf die Gesichter der
Männer , von denen das Geschick Walter von Richtings
abhing . Und dann sah sie zu ihm hin.

Wieder einmal trafen sich ihre Augen und sprachen es
deutlich aus, was ihr Mund verschwieg.

Nur eine sah diesen Blick : Olga von Halberg. Und
wieder, wie schon so oft, krampfte ein ungeheurer Schmerz
ihr Herz zusammen. Wenn er sie gewollt hätte — o
Gott ! Sie hätte trotz all ihres Stolzes , trotz ihres
Eigendünkels glückselig sein Los geteilt. Denn diesen
Mann liebte sie . Zum erstenmal in ihrem Leben empfand
sie die ungeheure Gewalt der großen Leidenschaft . Aber
Walter von Richting sah heute ebenso gleichgültig hin
über sie, wie früher. Und Felicitas traf dieser Blick
voll Liebe , Zärtlichkeit und Wärme . O, wäre doch diese
furchtbare Verhandlung schon vorüber ! Wäre er verur¬
teilt, ausgeschlossen von der menschlichen Gesellschaft —
Olga von Halberg betete mit verzerrten Lippen, betete,
daß ein „Schuldig l" gesprochen würde, und fühlte es dabei
doch , daß ihre ganze Seele sich diesem Manne entgegen¬
drängte.

Sie saßen dicht nebeneinander auf der Zeugenbank,
das schöne, dunkeläugige Mädchen und die zarte, blonde
Fee. Aber tieser noch als sonst war die Kluft, welche
heute zwischen ihnen gähnte.

Sie waren sich in allem fremd« in allem unoerständ-

Einschränkung der Bierbrauerei sollen ferner 600000
Tonnen Getreide für Nahrungsmittel eingespart Werder «.
Voraussichtlich werden Höchstpreise für Lebensmittel
folgen.

Bon « englischen Acker.
London , 24 . Febr. Die Regierung hat den Land¬

wirten Mindestpreise für Weizen , Hafer und Gerste für
eine Zeit von nicht weniger als 3 und nicht mehr
als 5 Jahren zugesichert. Auch für Kartoffeln soll ein
Mindestpreis eingeführt werden.

Einschränkungen in der Schweiz.
Bern , 25 . Febr . Der Bundesrat hat beschlossen,

daß der Fleischgenuß in Gasthäusern wie in Privat¬
häusern am Dienstag und Freitag verboten ist. In den
Restaurants und Hotels darf bei einer Mahlzeit nur eine
Fleisch - oder Eierspeise geboten werden . Fische gelten
nicht als Fleischspeise . Ebenso wird der Verkauf von
Rahm verboten , besonders die Abgabe von Schlagsahne
in Gasthäusern , Kaffees und Konditoreien . Diese dürfen
bei Kaffee, Tee und anderen Getränken für eine Portion
nicht mehr als 50 Gramm Zucker abgeben . Butter darf
nur zunl ersten Frühstück oder zu Zwischenmahlzeiten'
verabreicht werden , bei denen weder eine Eierspeise noch
Fleisch verzehrt wird . Die Herstellung von Eierteigwaren
zum Zwecke des Verkaufs wird verboten . Der Beschluß!
tritt am 2 . März in Kraft . — Der Bundesrat hat
das Militäramt ermächtigt , den Weizenpreis von 50 ans
56 Franken zu erhöhen , da der Ankaufspreis für den
Bund auf 60 Franken oder höher kommt und die Ein¬
fuhr aus dem französischen Mittelmeerhafen Cette stark
stockt. — Der Bundesrat hat beschlossen) während der
Dauer der Grenzbesetzung keine schweizerischen Bürger von
19 bis 50 Jahren , die dienstpflichtig sind , aus dem
schweizerischen Bürgerrecht zu entlassen.

Widerstand gegen Wilssrrtz DikLaLurgEiste?

Reutzork , 25 . Febr . Die Republikaner im Senat

beschlossen, Wilson keine anßerordenilichen Vollmachten
zu bewilligen . Sie verlangen , daß er den Kongreß
befrage , bevor er ernste Schrille tue.

(Fortsetzung.)
Berlin , 23 . Februar.

on. Lpen : der Gesetzentwurf über Einberufung von Hilfs-
richtern zum Reichsmitttürgericht in zweiter und dritter Lesung
angenommen war , ging das Haus über zur

ersten Beratung des Reichshaushaits
in Verbindung mit den neuen Steuern und den neuen Kriegs-
Krediten.

Staatssekretär Gras Rödern: Unser ernstes Friedensange¬
bot ist auf Ablehnung gestoßen . Die Vermitteiungsaktion von
neutraler Seite ist an dem Willen unserer Gegner gescheitert.
Die englische Absperrung der deutschen und ueuiraicu Küsten,
die den Gebräuchen des Völkerrechts widersprach , ist beantwortet
worden durch eine tatsächliche Sperre vermittelst der U n te r-
seeboots waffe (Beifall ) , die erst dieser Krieg herausge¬
bildet hat und für .die es deshalb geschriebene Normen des Völ¬
kerrechts noch nicht

^
geoen konnte. Unsere Feinde sprechen in

ihren Antwortnoten von dem Angriffswillen Deutschlands und
Oesterreichs . Haben wir in den 43 Jahren vor dem Kriege
auf französisches oder russisches Gebiet Absichten gehabt? War
es Oesterreich oder war es Italien , das seine Grenzen an der
Adria verschieben wollte? Wer siet Oesterreich ohne jedes zu
begründete Interesse bei der Sühne des Mordes von Sera-
jemo in den Arm ? Wer hat seine ganze Armee zuerst mo -̂

biiisiert und uns damit insgesamt mit dem Schicksal bell
droht , das einem Teil Ostpreußens durch die Kosaken zuteil
geworden ist ? Die neuen Steuervorlagcn schlagen 1200 Millio
neu Mark neue Steuern für das nächste Jahr vor. Für spä¬
ter ist eiv ° weitere Kr ie g s g e w i n n st e u e r in Aussicht qe-

sich. Nur eines hätten sie gemeinsam . die Lieve zu Walter
von Richting . Und diese Liebe trennte sie na he als alles
ankere, machte sie, die sich immsr unfreundlich ^ egenüber-
gestanden, zu erkillerten Feindinnen.

Ganz sonderbar schwer erschien ihnen beiden die Lust
i» diesem Saale . Auch Walter von Richting konnte
kaum mehr recht atmen . Die Dämmerung sank, und die
elektrischen Lichter flammten auf. Aber ihnen schien es,
als lege sich ein Schleier über alles . Durch diesen Schleier
sahen sie nur ganz undeutlich die Gestalten uni sich
becum , und die Stimmen klangen wie von weit, weither
an ihr Ohr.

Walter von Richting hob kaum mehr den Kops. Wie
eine Woge sbrausten die belastenden Worte des Staats¬
anwaltes über ihn hin . Dann sprach der Verteidiger.
Machten denn seine klugen , wohldurchdachten Worte nur
überhaupt irgend einen Eindruck aus die Hörer ? Glitten
sie nicht vollständig spurlos an ihnen ab ? Und nun
wieder Stimmen . Nun ein Rücken der Stühle . Schritts
klangen. Eine Türe fiel zu . Und jetzt kam ein ungeheures
Schweigen, eine furchtbare Leere . . .

Verwirrt sah Walter empor. Ja . Die Geschworenen
hatten sich zurückgezogen . Hinter jener Türe dort saßen
sie und berieten, berieten über sein Schicksal. Fragten
einander, ob sie ihn des Mordes schuldig hielten ? War
das nicht eigentlich alles zum Lachen ? War es nicht eine
Posse ? Eine tolle Komödie?

Mit angsterfüllten Augen sah Fee zu dem jungen
Manns hinüber . Ihr eigenes Herz pochte so furcbtoar
laut und schwer. Das Warten war so entsetzlich, so
lähmend.

Wie ein Bann lag es über ihnen allen . Auch Olga
konnte kaum mehr denken . Bloß eines wußte sie : Wenn
Walter von Richting freigesprocben wurde, dann blieb er
Erbe des Majorates , dann wurde Felicitas seine Frau,
die Herrin alles dessen, was ihr selbst einst hätte gehören
sollen . Denn die Majoratsbestimmungen enthielten be¬
treffs der Gattin des jeweiligen Erven nur den einen
Passus , daß sie selbst einen unbescholtenen Lebenswandel
geführt habe. Sonst wurden keinerlei Bedingungen ge¬
stellt . Wenn aber die Richter ein „Schuldig " sprachen,
dann schied Walter von Richting überhaupt aus der Reihe
der Ltzbensberechtigten . .

Fortsetzung folgt.



der früheren Friedens - Kre-
ging sodann zu dem Stche-
der bisherigen Kriegsaewinn-
eine neue Ausbildung
in Aussicht . Das Sich « '

stellt
' und außerdem wird um die Bewilligung eines weiteren

Kricgskrcdits in noch nicht dagewesener Höhe von 18 Mil¬
liarden gebeten . Mit dem Betrage von 3 .4 Milliarden Mark»
wü . de der gesamte Zinsaufwand der bisher bewilligten Kriegs-
Kredite von 64 Milliarden , sowie
dite gedeckt. Der Staatssekretär
nmgcgesetz und zu dein Vorschlag
ftcücr über und stellte für später
der Kr i c g s g e w i nn st e u e r
rungsgesetz sieht eine Erhöhung der vorgeschriebenen Rück¬
lage von 5V auf 60 Prozent vor , bringt aber in dem Etat¬
jahr noch kein neues Geld . Deshalb habe sich der Zuschlag
zur bisherigen Steuer als notwendig erwiesen . Sodann ging der
Staatssekretär ausführlich auf die K o h l e n st e u er ein . Eine
Ueberführung der Bergbaubetriebe auf das Reich sei unmöglich,
ebenso ein Rcichsbergbaumonopol wegen der dafür nötigen Ka-
vitalcbeschaffung . Auch ein Großhandelsmonopol könne wegen
der Verbindung des Kohlenhandels mit Reedereien , Schiffswerf¬
ten und den verschiedensten anderen Nebenbetricbcn nicht in
Betracht kommen . Die Kohlensteuer biete den Vorteil der
einfachen Regelung und Veranlagung . Das gleicht gilt für die
Verkehrssteuern . Auch andere Länder , wie Oesterreich - Ungarn,
Italien , Rußland und England haben den Verkehr in ähnlicher
Weise belastet . Es ist beabsichtigt , 7 Prozent aller Gütersrach-
ten unter Beibehaltung des Frachturkundenstempcls zu erheben.
Auch die Einbeziehung der Binnenschiffahrt war notwendig . Die
jetzige Personenfahrkartensteuer soll aufgehoben und durch
eine prozentuale Besteuerung sämtlicher Fahrkar¬
ten preise in Höhe von 10 bis 16 Prozent ersetzt werden.
Frei bleiben werden Arbeiter - , Schüler - und Militärsahr¬
karten . Auch an einer Heranziehung des Straßenbahn-
vcrkehrs kann nicht vorbeigegangen werden . Für geringe
Entfernungen wird man die jetzigen Preise , -i - lfack festhalten
können , und auf die Schaffung einer Zwischenmünzc , wahrschein¬
lich des Zweiei nhalb - Pfennig st Ück es, bedacht sein
müssen . Das neue Rcichsbankgcsetz dient nicht zur Deckung
des neuen Etatsbedarfs , sondern stellt wiederum ein Äquivalent
für die aufgehobene Notensteuer dar.

Der Staatssekretär ging schließlich auf die Kriegs-
kreditvorlage ein und führte aus : Der im Oktober vori¬
gen Jahres bewilligte Kredit nähert sich der Erschöpfung . Wie
in allen kriegsührendcn Ländern , haben auch unsere Kriegs¬
kosten in den letzten Monaten eine gewisse Anspannung erfah¬
ren . Im Durchschnitt stellen sich für Oktober bis Januar
die cirentlichen Kriegsausgaben aus monatlich 2,646 Milliarden
Mark . Die Kriegsausgaben der Erde dürften schon
300 Milliarden Mark überscbritten haben , wovon auf uns und
Misere Verbündeten nicht mehr als 100, auf die Ententemächte
über 200 Milliarden entfallen . Die Anspannung der Kriegs¬
kosten wird in den nächsten Monaten nicht Nachlassen. Darum
habe ich heute um 15 MOliarden gegenüber 12 Milliarden
bei der letzten Vorlage zu bitten . Wir werden im nächsten Mo¬
nat wieder nüt einer Anleihe an den Markt herantreten
müssen.

Abg . Ebert ( Soz . ) : Unsere Feinde wollen ihre Erobe¬
rungsziele durchsetzen und Deutschland niederschmettern Ange¬
sichts dieser Sachlage erklärt die deutsche Sozialdemokratie
erneut ihre feste Entschlossenheit , auszuhalten bis zur Erreichung
eines die Lebensintercssen des deutschen Volkes sichernden Frie¬
dens . (Lebhafter Beifall . ) Mit gleicher Entschiedenheit bringen
wir aber auch unsere Bereitschaft zu einem Frieden zum Aus¬
druck , der auch den andern Völkern die Lebensexistenz sichert
aus Grund des Friedensangebots vom 12 . Dezember 1916.

Abg . Lcdebour (Soz . Arb .) : Wir können dieser Kredit-
Vorlage nicht

'
zustimme » , um nicht die Mitverantwortung sür

die Kriegsziele der Regierung zu übernehmen . Wir müssen auf
alle Annexionen verzichten und dürfen nicht auf den Sieg po¬
chen , wie es in allen monarchischen Kundgebungen geschieht.

Abg . Spahn ( Ztr ) : Unser Friedensangebot haben die
Gegner schnöde abgewiesen . Wir müssen durchhalten bis zur
Erfüllung unserer Bedingungen.

Aba ( n k Westarp (Kons . ) : Wir halten die Zustim¬
mung für ganz selbstverständlich . Cs handelt sich nicht um
Wertrauen oder Mißtrauen , sondern um die Zuführung der Mit¬
tel , die unsere Truppen zur Verteidigung des Vaterlandes
- rauchen.

Abg . Prinz S chö na i ch - Ca r o lath ( Natl .) : Das deut-
Volk wird in seinem patriottfchen Sinne bereit sein , die

Uttel zu einem vollen glänzenden Erfolg zu verschaffen.
Abg . von Payer ( F . B .) : Es ist selbstverständlich Pflichteines jeden einzelnen hier im Hause , daß wir zustimmen . Wer

letzt den Frieden will , muß die Mittel zum siegreichen Ende
bewilligen.

Abg . Mertin ( D . F .) : Wir müssen di« Mittel bewil¬
ligen , um einen Frieden zu erringen , der den deutschen Opfernund den Strömen von Blut entspricht.

Die Vorlage wird in allen drei Lesungen gegen die Stim-
Sozia demokratischen Arbeitsgemeinschaft angenommen.(Lebhafter Beifall .)

Rächste Sitzung : Dienstag , 11 Uhr.

AMtliches.
Das Kgl . Oberamt Nagold erläßt folgende Bekanu t-

wachuug: Die Landwirte , welche an Verbraucher ihres
Wohnorts Milch verkauft haben , erhalten ab l . Februar
eine Aufzahlung auf den Höchstpreis , wenn dieselben bis 1.
März eine Bescheinigung des Milchempfängers vorlegen,
aus welcher die Literzahl und der bezahlte Literpreis her¬
vorgeht . Vordrucke geben die Ortsvorsteher unentgeltl ch
ab . Anmeldungen , die nach dem 1 . März den Schultheißen-
ämtern zugehe können , nicht berücksichtig! werden . Selbst¬
versorger , welche nur vorübergehend Milch kaufen aber
Vieh besitzen , dürfen keine Bescheinigung ausstellen.

Die Geldbeträge werden voraussichtlich gegen Mitte
leben Monats durch die Gemeindepflegen ausbezahlt . Die
Bescheinigungen sind je am ersten des Monats den Orts¬
vorstehern zu übergeben ; Aufforderungen erfolgen ferner
nicht.

Verweigerung von Pferden.
Am Mittwoch den 28 . Februar 1917 von vormittags

9 ' - Uhr an werden in Stuttgart Gaisburg im städtischen
Schlachtviehhof etwa 200 aus Rußland stammende leichte
Pferde meistbietend versteigert.

An der Versteigerung kann sich jedermann beteiligen,
der in Württemberg einen Wohnsitz und Geschäftsbetrieb
hat . — Verkaufsbedinguugen siehe Staaisanz . Nr . 46.

Landesnachnchten.
Mtenriris , 26 . Februar 1917.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Unteroffizier
Friedrich Schüttle, Inh . der Silbernen Verdienstmedaille,

Sohn des Gurtenwebers Joh . Schüttle , in Eb Hausen;
Unteroffizier Hans Frank von Calw; Unteroffizier
Friedrich Mülle r , Sohn der Joh . Fr . Müller , Sattlers¬
witwe in Freudenstadt; Gefr . Hermann Seid von
K l o st e r r e i ch en b a ch ; Albert Wurster, Sohn des
Schuhmachermeisters in Calw ; Grenadier Karl Walter,
Sohn des Bierbrauers Walter in Fre udenst adt;
Gefr . Hans Pfeiste, Sohn des Maurers Pfeifle in
Huzenbach , (unter gleichzeitiger Beförderung zum Unteroffi¬
zier) .

Verleihungen . Anläßlich des allerhöchsten Geburts¬
festes ist dem Kgl . Förster Reeß in Edelweiler die
Silberne Verdienstmedailleund dem Kgl . Forstwart Ockertin
Hallwangen das Wilhclmskreuz verliehen worden.

* Das Wilhelmskreuz wurde verliehen Christian
Großman n, Gerichtsvollzieher in Nagol d.

* Königs Geburtstag wurde gestern der Kriegszeit
entsprechend in einfacher würdiger Weise durch Kirchgang
und abends durch gesellige Unterhaltung im Gasthof zum
grünen Baum gefeiert . Postmeister Krämer hielt dabei
eine sehr schöne Ansprache , in welcher er die Anhänglichkeit
und Liebe zu unserem Landesvater , sowie das Treuegelöb¬
nis zum Ausdruck brachte und mit einem begeistert aus-
genomnienen Toast auf den König schloß . Oberreallehrer
Auer sprach über den Krieg , die Wandlung durch den
uneingeschränkten Unterseebootkrieg und gedachte der Königin
und ihrer Arbeit im Dienste des Roten Kreuzes . Sein
Toast galt der Königin . Der LiedeLkränz brachte
unter der Leitung des stellvertretenden Dirigenten Oettle
einige passende Lieder zum Vortrag und außerdem wurden
verschiedene Vatcrlandslieder allgemein gesungen . Hoffen
wir , daß der nächste Geburtstag unseres Königs zu seiner
und unserer Freude im glücklich errungenen Frieden gefeiert
werden kann ! .

* Württ . Schrvarzrvaldverein . Das goldene Vereins¬
ehrenzeichen des Württ . Schwarzwaldvereins ist zuerkanut
worden : dem langjährigen Vorstand des Bez . - Vereins Dorn¬
stetten , Oberförster Frhr . von Süßkin d - S chwendi,
dem Rechner des Bez . - Vereins Dornstetten . Oberlehrer S ei z,
und vom Bez .- Verein Teinach , dem Verwaltungsaktuar
Hilli gar dt für seine langjährige Tätigkeit in derWegbezeich-
nung.

— AufwKKdssALschKsigrmg für soldcitenreichs
Familien . Amtlich wird daran erinnert: Nach dem
Bundesratsbeschlusse vom 26 . März 1914 können Fa¬
milien , deren Söhne durch Ableistung ihrer gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstzeit als Unteroffizier oder
Gemeiner eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurück-
gelegt haben , für jedes weitere Dienstjahr eines
jeden seiner gesetzlichen zwei - oder dreijährigen Dienst¬
pflicht in denselben Dienstgraden genügenden Sohnes Auf¬
wandsentschädigungen von 240 Mk . jährlich gezahlt wer¬
den . Der Anspruch ist bei der Gemeindebehörde des
Ortes anzumelden , in dem der Berechtigte seinen ge¬
wöhnlichen Aufenthalt hat.

— Der neue WirtschaftSPLan . Im Reichstags¬
ausschuß zur Beratung der Ernährungsfragen erklärte
Präsident v . Batocki, die Grundsätze des Wirtschafts¬
planes für das kommende Erntejahr sollten spätestens
bis 15 . März veröffentlicht werden . Die Erfassung aller
vorhandenen Lebensmittel sei eine Notwendigkeit . Ein
Hauptaugenmerk sei auf die Bereitstellung von Früh¬
gemüsen und Frühobst zu richten . Der Anbau von Früh¬
kartoffeln , insbesondere im Rheinland und Westfalen , solle
nachdrücklichst gefördert werden und die öffentliche Be¬
wirtschaftung der Kartoffeln ab 1 . Juli 1917 erfolgen.
Die Erhöhung des Weizen - und Roggenpreis es
ohne gleichzeitige Herabsetzung des Rind¬
vieh - und Schweinepreises sei unannehm¬
bar. Eine Preiserhöhung für Brotgetreide sei bedingt
durch die Lage des Weltmarktes und die Bedürfnisse
der Erzeugung . Die Herabsetzung der Viehpreise durch
die Rücksicht ans die Verbraucher . Schließlich wäre auch
möglich , trotz Eichöhung der Brotgetreidepreise den Brot¬
preis auf der gleichen Höhe zu halten . Dabei
müßten die Gemeinden Mitwirken und sich noch dazu
äußern . Bezüglich der Kartoffeln sei geplant , den
Preis im ganzen Reiche und sür das ganze Jühr auf
5 Mk . für den Zentner festzusetzen. Dabei solle unter
Aufsicht der Reichskartoffelstelle den südlichen Bundes¬
staaten und dem Westen gestattet sein , bis zu 6 Mk.
zu gehen . Eine weitere Erhöhung könne jedoch nicht
mehr zngesagt werden . Die Erhaltung der Milchkühe
und Förderung der Milch - und Buttererzeugung sei von
besonderer Wichtigkeit.

— Warnung . Es ist gestattet , Garn - und Zwirn-
absälle in Mengen unter 2000 K logramm an Händ¬
ler zu veräußern . Verboten ist jedoch die Veräußerung
der Garn - und Zwirnabsälle an Selbstverarbeiter (Rei-
ßereien , Putzwollfabriken usw ), sowie ihre Verarbeitung.
Trotzdem werden , ivie bekannt geworden ist, Mengen
unter 2000 Kilogramm auch an Selbstverbraucher , n -
mentlich an Putzwollfabriken , veräußert . Vor einem
derartigen Verstoß gegen die eriassenen Bestimmungen
wird gewarnt , da die Behörden gegen Zuwiderhandelir ' e
auf das Strengste einschrciten werden.

— Vvpermte irr Württemberg . Nach den Mit - z
teilungen des K . Stat . Landesamts ergab für das Jichr j
1916 die Bestandsanfnalnne an ertragsfähigen Obstbau - !
men 5 255 843 (i . I . 1915 : 5 281464 ) Apfel - , 2 081667 !
(2 103008 ) Birn - , 1730 788 (1745 989 ) Pflaumen - und
Zwetschgen -, 358 290 (359 646 ) Kirschbäume , insgesamt z
also 9 448528 Obstbäume (weniger gegen 1915 : 41524 ), !
wovon entfallen 31,5 Prozent auf den Neckar -, 23 Prozent
auf den Schwarzwald - , 22,4 Prozent auf den Jagst - und s
23,1 Prozent auf den Donaukreis . Die Preise des Jahres j
1916 waren durchweg recht hoch und überfliegen den

Durchschnittspreis der letzten 10 Jahre beträchtlich . Der
Gesamtgeldwert des Obstertrages von 1916 berechnet sich
zu 17,1 Millionen Mark gegen 13,7 Millionen Mark
im Jahre 1915 . Der Gesamtwert der württ . Obst - und
Weinernte im Jahre 1916 beziffert sich ans rund 28 Mil¬
lionen Mark gegen 29,1 Millionen Mark im Jahre
vorher . Einen höheren Geldertrag weisen nur noch die
Jahre 1904 , 1900 und 1884 ans (zurückreichend bis
1878 ) .

— Weineinfuhr . An Trauben zur Weinbereitung
ist vom 1 . August bis 31 . Dezember 1916 wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahrs nichts verzollt worden . Die Ein¬
fuhr von Verschnittweinen betrug im Kalenderjahr 1916
1768 Hektoliter , 1915 1836 Hektoliter , 1914 1221 Hekto¬
liter , 1913 1215 Hektoliter und 1223 Hektoliter im Mittel
der 5 Jahre 1908/12 . Im Vergleich zu den weiter zu¬
rückliegenden Jahren ergibt sich eine beträchtliche Stei¬
gerung der Einfuhr.

— Der württ . Tabakbau betrug im Jahr 1 . Juli
1915 bis 30 . Juni 1916 bei 119,21 Hektar nur 1,3
Prozent der deutschen Gesamtanbaufläche (9015 Hektar ) .
Der Tabakbau hat in den Bezirken der Menge nach
gegen 1914 und 1913 um 5,2 bzw . 22,7 Prozent , die
Zahl der Pflanzer um 10,9 bzw . 40 Prozent , die Anbau¬
fläche um 13,5 bzw . 43,2 Prozent abgenommen.

— Die neue Berkehrssteuer . Nach der dem
Reichstag zngcgangenen Vorlage über die Besteuerung
des Personen - und Güterverkehrs betrügt die Abgabe
bei der Personenbeförderung in der 1 . Fahrklasse 16 Pro¬
zent , in der 2 . 14 Prozent , in der 3 . 12 Prozent und
in der 4 . 10 Prozent des Fahrkartenpreiscs . Für be¬
schleunigte Züge werden besondere Zuschlagskarten aus¬
gegeben und für solche Zuschlagskarten beträgt die Ab¬
gabe der 1 . und 2 . Klasse 15 Prozent , der 3 . Klasse 12
Prozent . Im Gepäckverkehr beträgt die Abgabe 12 Pro¬
zent des Beförderungspreises , bei der Güterbeförderung
wird eine Abgabe von 7 Prozent erhoben . Der Betrag
dieser neuen Verkehrssteuer wird unter Zugrundelegung
der Verkehrsverhältnisse von 1913 auf 315 Mfflwneu
ges^- " ' 1

Pfalzgrafenweiler , 23 . Febr . In Anerkennung ihrer
langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staatswald¬
ungen ist nachstehenden Holzhauern und Wegwarten vermöge
Entschließung des Finanzministeriums je eine Urkunde und
eine Geldbelohnung von 50 Mark auf das Allerhöchste
Geburtsfest S . M . des Königs verwilligt worden : erst¬
mals : Jakob Seeger , Holzhauer von Edelweiler ; Chri¬
stian Walz , Wegwart von Grömbach ; Andreas Frey,
Holzhauer von Kälberbronn ; Johann Müller , Holzhauer
von da ; Friedrich Schaible , Holzhauer von Wörnersberg;
Johannes Zuckschwerdt , Oberholzhauer von Herzogsweiler.
8 . wiederholt : Gottfried Haist , Holzhauer von Erzgrube;
Gottlieb Wurster , Wegwart von Herzogsweiler.

* Enzklösterle , 24 . Febr . Auf das allerhöchste Geburis-
sest Sr . Majest . des Königs ist den Holzhauern : Christian
Wurster 1 in Gompelscheuer , Jakob Friedrich Klaiber in
Enztal , Johann Georg Braun , Holzhauerobmann in Gom¬
pelscheuer, Friedrich Raffer , Wegwart in Rohnbach , Johan¬
nes Frey , Wegwart in Enzklösterle , Adam Mast in Emz-
klösterle , Adam Gans , I . S , in Enztal , Ernst Gaus in
Nonnenmiß , Karl Matth . Klaiber in Enztal , Ludwig
Klaiber in Enztal — den beiden ersten wiederholt — in
Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in
den Staatswaldungen je eine Urkunde und eine Geldbe
lohmmg von 50 Mk . verwilligt worden.

* Calw , 24 . Febr . (Pferdeaufkauf .) Bei dem hier
am Donnerstag durch dft Militärverwaltung vorgenommencn
Verkauf von Fohlen und Militärpferden im Alter von
6 bis 8 Monaten wurden 11 Tiere gekauft im Preise
von 200 bis 665 Mk.

p ) LiuUgart , 24 . Febr . (Auf der schiefen Ebene .)
Der frühere Leutnant Theobald Erb wurde von der Straf¬
kammer wegen Privaturkundenfälschung in 6 Fällen und Be¬
trugsversuch zu 2 Jahren Zuchthaus und 360 Mark Geldstrafe
verurteilt . Erb ist der Sohn eines früheren Wachtmeisters
in Ludmigsburg und stand 6 Jahre in einem preußischen Re¬
giment als Offizier . Wegen Betrugsversuch mar er zu 1 Jahr
7 Monaten Gefängnis und Ausstoßung aus dem Heer verur¬
teilt worden . Da er verschiedene Personen zu falschen An¬
gaben zu verleiten suchte, folgte eine Strafe wegen Ver¬
leitung zum Meineid von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus . Auch
verschiedene andere Strafen wegen militärischer Vergehen waren
Erb zuerkannt worden . Bei der Mobilmachung stellte er
sich widerrechtlich als „Bizcwachtmeister d . R .

" und wurde der
Ersatzschwadron in Bruchsal zugeteilt . Wegen Erschwindelung
der Einstellung ins Heer und Fälschung einer Quittung
erhielt er 1 Jahr Gesängms . Nach seiner Entlassung suchte
er bei Angehörigen von Offizieren durch Telegramme unter
dem Namen eines Oberleutnants Darlehen zu erschwindeln , was
aber nicht gelang . Bei seiner Verhaftung war er im Besitz fal¬
scher Stempel , die er zur Ausfertigung falscher Zeugnisse usm.
brauchte.

(-) Büchelberg OA . Oehringen, 24 . Febr. (Er>
froren . ) Der Förster Hartmann von hier fand im
nahegekegenen Wald die 34 Jahre alte Frau Josefin«
Winterstein aus Außertal tot auf . Der Tod ist durch
Erfrieren eingetreten . Im Walde bei Sulz wurde eine
Zigeunerin mit ihrem Kinde erfroren aufgefunden.

(- ) Heidenheim , 24 . Febr . (Teuerungszulw-
g e n . ) Der stetigen Verteuerung aller Lebensrnittel Rech¬
nung tragend , wurden von den Gemeindekollegien allen
flädt . Beamten , Unterbcamten und Arbeitern die sür
die staatlichen Beamten geltenden Kriegsteuerungszulagen
vom 1 . Februar ab bewilligt.

(--) Oberndorf , 25 . Febr. (Lebensmittel¬
sammelstellen . ) In den benachbarten Gemeinden
Brittheim und Bickelsburg , OA . Sulz , wurde je eine
Sammelstelle für Lebensmittel nach dem Grundsatz dec
Freiwilligkeit und Selbstverwaltung errichtet . Im Aus¬
schuß befinden sich die Ortsvorsteher als Vorsitzende,
Pfarrer und Lehrer , sowie deren Frauen als Geschästs-
jührer . Die Landfrauen zeigen sich sehr bereitwillig,
»hre zurzeit kostbaren Schätze an Lebensmmiltel abzu¬
geben und haben schon ziemlich viel abgeliesert.



vrnischt«
l) til̂ -Lcdenschluß. Vom 23 . Februar ab ist mZüui-

bnra der 6 klhr -LadenIchluß mit Ausnahme der Lebensmittel-
ge »alte und Apotheken in Kraft getreten.
^

? !le ?lki Unsauberes Der Lcderfnbrikant Potihas, Mitglied
der Krirgs !edcrMisngcseUsü >.ift , der wegen Betrugs m . n-
kiage stand, hat 70N063 Mark unrechtmumgen Geivnuis zu-
rii 'kge ^ahlt . Die Strafkammer in Berlin hat rh» letzt von
der Beft mMgung des Betrugs srciaeMochen . ,

Fe d > rauer 5/amor. Nachdem Wifton für einen ^ricdrtt
ebne Sieg gewesen ist , müßte cs besonders saMerzlm) sur
i ! n sein , eine Niederlage ohne Krieg en erleiden.

Lchte Nachrichieü.
Sex

WTB . Berlin , 25 . Febr , abends. (Amilich .) Keine
wesentlichen Ereignisse.

K i -r französisches L -nklusts Hiff ao,,-eschsssen.
WTB . Aerlin , 25 Febr . (Amtlich .) In der Nacht

vom 23 . zum 2t . Februar wurde durch unser Abwehrfeuer
ein französisches Zenklustschiff in Brand geschaffen. Es
stürzte in Flammen gehüllt bei Wölserdingen, westlich Saar¬
gemünd , zur Erde nieder. Beim Ansschlagen auf den Erd¬
boden explodierte die mitgeführte Abwurfmunition . Die
gcsaüite 14 Mann betragende Besatzung ist tot . Die im
übrigen gut erhaltenen Uebcrreste des Luftschiffes lassen
die Konstruktionseinzelheiten gut erkennen.

I « Ja u r 2S8 Hsndelssnhrzsuge versenkt.
WTB . Berlin, 25 . Febr. ( Amtlich ) Im Monat

Januar sind 170 feindliche Handelsfahrzenge von insgesamt
336000 Bruttoregistertonnen durch kriegerische Maßnahmen
der Mittelmächte verloren gegangen . Davon sind 91 Fahr-
zeutze mit 245 500 Bruttoregistertonnen englisch . Außer-

! dem sind 58 neutrale Handelsfahrzenge mit 103 500 Brutto - :
! registertonnen wegen Beförderung von Bannware zum Feinde -
! versenkt worden. Der Mouatsverlust beträgt also iusge - j
i samt 228 Fahrzeuge mit 439 500 Bruttoregistertounen . — ^
l Seit Kricgsbeginu sind somit 4357 5^0 Bruttoregistertounen I
! feindlichen Handelsschiffsramn verloren gegangen Davon s
s sind 3 314 500 Bruttoregistertomieu englisch . Ferner sind !
; von den Sceitreitkräften der Mittelmächte 459 neutrale ,
! Schiffe mit 641 000 Bruttoregistertonnen wegen Bannwaren - !
i beförderung versenkt oder als Prisen verurteilt worden i
j Der Chef des Admiralstabs der Marine.
! Kirr errglischer B -e . irrst vs -r Sv -L Lchisfm « ^
i im Fedruar ? i
i . Berlin, 25 . Febr. Ans Amsterdam wird der „ B . -

Z .
" gemeldet : Wie der Gewährsmann des Korrespondenz¬

büros der „ B . Z . von englischen Schiff besatzungcu er¬
fährt, werden die energischsten Anstrengungen gemacht , die
deutschen Unterseeboot - anszuspüren. Patronillenfahrzeuge,
Fischerboote und Flugzeuge unternehmen täglich auf weite i
Entfernungen von der Küste Streifzüge und begleiten die j
wenigen ausfahrenden Dampfer . Die Zahl der versenkten !
Schiffe wird streng geheimgehalten und dm Schiffsbe¬
satzungen ist es bei hoher Strafe verboten, über Erlebnisse
ans See etwas zu erzählen. Deunvch nimmt man in ein-
gcweihten Schiffahrtsbüros an , daß England allein bis
jetzt etwa 200 Schiffe im Februar verlorenHst.

WTB. Berlin, 26 . Febr. Laut , Berliner Tageblatt"
wird dem „ Matin" aus Bordeaux telegraphiert , man sehe
dort in den nächsten Stunden bereits der Ankunft des
amerikanischen Dampfers„Orleans" entgegen , der ebenso
wie der Dampfer „ Rochester " seine Reise nach Europa auf
die persönliche Initiative der beiden Direktoren der Ksrr
Steamship Company unternommen habe.

WTB . Berlin 26 . Febr . Das „ Berliner Tageblatt"
läßt sich aus Haag berichten , verschiedentlich häbe es aus !

A der Versenkung der holländischen Schiffe am
Sonnabend ewige lebhaft Szenen gegeben , in den sich die
Erregung Luft gemacht habe. Im ganzen ertrage Holland
den schweren Schlag mit Fassung und ohne Zweifel werde
mau unverweilt nach Mitteln suchen , um die Sicherheit der
lleberseeschiffahrt noch zn vergrößern.

Fü die 'Kchrlftleitunb verantwortlich : Luö «ig Laut.
Druck und Verla,r der W. Meker'schen Buchdruckerei Altenstllg

Wer seine Angehörigen im Feld durch regelmäßige
zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will,
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„B «s den Tamrerr ".

Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter
genauer Angabe der Adresse (Name , Armeekorps, Divi¬
sion , Regiment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Abtlg.
Batt.) gemacht werden.

MMR MW

Bekanntmachung
des stellt». Geueralkmnmaudvs XHI. (K W ) Äemeekorps

betr. Gast -, Speise » und Schsukwirtschafte «.
Die Bekanntmachung des stello . Generalkommandos vom 5 . 2 . 17,

betr . Beschränkung des Theater- und Wirlschaftsbetriebs , welche durch
Bekanntmachung vom 14. 2 . 17 schon bezüglich der Theater abgeändert
worden ist, wird rillt Wirkung vsm Sonntag den 25 . 2 . 17 an aufge¬
hoben.

Stuttgart, den 23 , Februar 1917,
Der stellt, , kommandierende General

v . Schäfer.

Gsmeinderat Wslddmf OA . Nagold.

Am

Einen älteren großen frisch ge¬
polsterten

vrrknnst

Philipp Ottmar
Sattkerm -, Aitenfteig.

Altenfteig.

Ein Acker
.zu kaufe« ev . zu pachte« gesucht

Auskunft ' erteilt die Red . d . Bl.

Alteusteig.

Donnerstag , den 8. März 1917 nachm . 1 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus aus dem Gemeindewald:

Baustangen : St . 236 Is , 102 lü , 41 H . 3 HI.
Hagstangen : St . 44 I , 29 H , 6 HI
Hopfenstangen : St 30 !

Bei annehmbarem Gebot wird ein gleichgroßes Quantum auch noch

auf dem Stock verkauft .
'

Einige Raummeter

sucht z« kaufe» , vors Haus ge¬
liefert

Christoph Braun , Hafner

Gestrickte

empkelüe

bsstbsvvÄdrts (Zualilät

billigst

krltz 8M !er zr

A und 5 -Pfd -Slhachteln
(solide Ausführung)

j - und lL-Pfd. -Gchachte!u
in verschiedsnsnGrößen nnd Formen

GeUz-SMU-Iil

und gewöhnliche

Hausllnnpsn
kauft zu den höchsten Preise ?!

Pan ! Iannasch
Altensteig.

vorzüglich bervahrte Schachtel « für
den Versandt von Eingemachtem,
Honig , Krsnt etc.

n

onzeptpapil
sowie Kanzleibriesumschlägs

empfiehlt preiswert die

W . Rieker '
sche Buch - u. Papierhdlg.

10 Monate altes

für e Eier

empfiehlt die

znm Seldpostverfand von Wäsche¬
stücke« bewährt , leicht und dabei
sehr kräftig

le
- ANeüfteig.

iuchhdlg.

Achrut
Praktisches

Kräuterbüchlein
— Preis 30 Pfg . —

Bilderallas
Hiezu Preis Mk . 1 —

zu haben in der

T . MKtt '
Wu MWtz.

— Alteusteig . —

Heftsrbsne.
Freudenstadt : Johannes Kilgus,

Fuhrmann , 55 Jahrs.
Huzenbach : Christine Zieste, geb.

Frey, LO Jahre.

Ri
MsMi -MMWMWWW

k?., FS _

und einen ' .jährigen

verkauft

Gotll . Hauser.
Egenhausen.

Setze einen schönen Jahre
alten

Zti
dem Verkauf aus

W hpr EMMzgM . Sis W
N Wchstt ösK DÄHH sis M
W eWschea s -?f tzem W
W MsrsiHe. Gs -Hsi Wy - D
M tzÄlL - Labksstm 6K Hie W

Möpsßß ?!
t-st-:-! kn sS««

8>x»i4«r«N und LeogettenM. L—
oder M. -r.-
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